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Deutscher Außenhandel
In den letzten Monaten fand eine große Steigerung des

deutschen Exportes statt, besonders nach Rußland.

Russe: Lieber Nazi-Genosse,
ich bringe Ihnen einen neuen
Auftrag für einige Millionen
Mark, um Ihnen den Unterhalt
meiner deutschen Genossen zu
erleichtern."

Gegen das Rauchen
Der neue Ofen im Privatzimmer des

Fabrikdirektors hatte auf einmal die
Angewohnheit bekommen, Kohlengase

auszuströmen. Um diesem Uebel
auf den Leib zu rücken, holte sich
der Direktor einen Arbeiter aus der
Spenglerei, und zwar den gleichen,
der ihm vor kurzem die Kartoffeln in
den Keller tragen musste, und dem

er als Geschenk eine Zigarre verabreicht

hatte. Als der Arbeiter vor
dem Ofen stand, meinte der Direktor:
«Nun, guter Mann, zeigen Sie was
Sie können und helfen Sie diesem
Uebel ab.»

Ohne langes Besinnen sagte der
Spengler: «Herr Direktor, das beste
Mittel ist, wenn Sie dem Ofen eine

von den Zigarren geben, von denen
ich eine erhielt. Seitdem rauche ich

auch nicht mehr ...» Escn

In jeder Hinsicht vorzüglich nnd billig!
Hans Müller, Direktor
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